
Zur Frage des Zerfalls des 180Ta. Teil II 

V o n P . E b e r h a r d t * u n d P . S i g n e r * * 

Physikalisches Institut der Universität Bern 

u n d W . H e r r u n d E . M e r z 

Max-Planck-Institut für Chemie, Mainz 
(Z. Naturforschg. 13 a, 1004 [1958] ; eingegangen am 7. Oktober 1958) 

Eine früher durchgeführte Untersuchung 1 der natür-
lichen Radioaktivität des 180Ta ergab für die Zerfalls-
konstante des /T-Zerfalls die obere Grenze 

Iß- < 7 * 1 0 - 1 3 a _ 1 . 

Außer dem /^-Zerfall besteht auch die Möglichkeit des 
K-Einfangs, wobei das 180Ta in das stabile 180Hf über-
gehen würde. Um durch den Nachweis von radiogenem 
180Hf die Zerfallskonstante für den K-Einfang des 180Ta 
abzuschätzen, wurde der Hafniumgehalt in einem schon 
in der früheren Arbeit untersuchten Tantaliten be-
stimmt. Die chemische Abtrennung und die massen-
spektrometrische Untersuchung erfolgte im wesentlichen 
nach der schon in einer anderen Arbeit beschriebenen 
Methode 2. 

Das Tantalit-Mineral enthielt nur geringe Mengen 
von Begleitelementen, jedoch betrug das Oxydgemisch 
der Elemente Zirkon und Hafnium mengenmäßig ca. 
\%. Das Verhältnis Hf0 2 : Zr0 2 betrug 1,05. Es über-
rascht der hohe Wert, der bisher nur in wenigen Fällen 
in Seltenen Erden-haltigen Mineralien gefunden wurde. 

Aus den in der Tabelle aufgeführten Analysendaten 
und dem gut gesicherten Mineralalter des Tantaliten 3 
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ergibt sich für die Zerfallskonstante des K-Einfangs 
Ak 1,5 • 1 0 - 1 0 a _ 1 als obere Grenze. Dadurch, daß 
einerseits der Hf-Gehalt des Tantaliten größer ist als 
dessen Wolframgehalt und andererseits die Isotopen-
häufigkeit des 180Hf größer ist als die des Isotopes 180W, 
wird die Nachweisgenauigkeit für radiogenes 180Hf ge-
genüber derselben für radiogenes 180W herabgesetzt. 
Daher ist die hier gegebene Abschätzung weniger scharf 
als die des /^-Zerfalls in der früheren Untersuchung. 

Hf-Gehalt des Tantaliten = (2,42 ± 0,08) - 1 0 - 3 g / g 

Ta-Gehalt des Tantaliten = (527 ± 3) • I O - 3 S/g 

Standard-Hf 
180 H f 

178 H f = 1,310 ± 0 , 0 2 5 

Hf aus Tantalit 
1 8 0 H f 

1 7 8 H f 
= 1,30 ± 0 , 0 5 

1 8 0Hf r a ( 1 

Hf 
< 1 , 2 % 

Mineralalter des Tantaliten = 2640 ± 4 0 Ma 

Zerfallskonstante für 180Ta 
K 

180Hf ÄK £=1,5 • 1 0 - 1 0 a — 1 

Tab. 1. Analysenergebnisse. 
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